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und zweideutigen Inhalt ist. Dem folg!
ki,n zweites, noch schlimmeres, erschrocken
und entsetzt lassen die Mitspielende den
Borhang fallen. Aber zu spat! "

Geräuschvoll öffnet sich die Tür. ein
dicker Beamter mit einem drohend

Heft kommt herein. - Wer ist
verantwortlich. waS heute abend hier vor-

getragen wird?' donnert der Beamte und
bekräftigt seine Worte durch eine nach,
druckliche Bewegung mit dem Heft. Aber
bevor ihm eine Antwort wird, fällt sei,.
Blick auf Herrn Matusi. der zittnnd in
einer Ecke sieht. .Sie kommen Sie mal
her! Herr Matusi tritt zögernd einen
Schritt näher, die Augen starr auf den
Mann gerichtet, als ob dieser ein Gespenst
wäre. Sie haben hie, Sachen gesprochen,
die von de, Zensur gestrichen waren
wissen Sie, was daS in dies Zeiten be
deutet?' . '

Herr Matusi steht schlotternd da. hastig
greift er nack seinem Kodk. das mt

m ftll hinaus tu tene Rett
JDI langst ntfchwand so eil so toclt
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In einer eithiMenben ,r,!n, imr- -

Villa in der tficune. hl anm silnfsfmiis
'gehörte, wurde dem glücklichen Elternpaar

Am nächsten Tage schon liefen alle
Mäuse mit roten Bändchen herum.

Es verging einig, Zeit, und zufällig
es. daß sich eine Maus in da Zim,

mer verirrte, in dem die Katze gerade hung
rig auf Raub wartete. Schon duckte sie
sich zum Sprunge, da bemerkte sie da! rote
Halsbändchen, und da sie eine Ehrenkatze
war. zab sie seufzend ihren Plan auf, die

MauS konnte entweicken und kam mit ae.

r nieotiqe kleine üJiaus geboren. Die
Mutter war sebr floh ,i' Kn
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. Und dennoch leM et Biet fr mich
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Worte der Weisheit. '

B!, litten au dem Frniin, tvt tttaWn flttl
der Tonne.

to MM tu (Sott fifrtpt d Zelte lichte
Wonne.

DU IMen faßen b, die Ctrafiien find bet
glommen.

Itit lemand fUJt, wie sie surfl jux Wurzel
lvmmen.

I komme ngesedn ,ur Wurzel doch juriM
Und treten neu hervor, ein ew'ge Frühling,

glück.

pet verschiebt sich, er stößt mit allen Zci
cuayteiqen und wouie in ganz bcson
der vornehme Patin dafür haben, und so
verfiel sie aus den Gedanken, die Katze, a?en oer vcsang die Worte hervor:

.Nicht verhaften nicht einstecken
Meine Ehre ick bätt's nicklt Inrnhen

in dpi ta Deianeti d , I ?nr kl, hörigem Herzklopfen davon.
tiflflct Feindschaft leben, liir hies ßf..V
tenarnt ,u gewinnen, denn sie 'dachte sich

sollen --r, hab'S hinterher erst gemerkt
da war's zu spät bitte, bitte nicht der
haften, meine Ekre. meine lkkre'"

wi: &tmer ir itc&et. und inten n

txttjt NM gewohnlich nicht... Sie nahm Aber der Beamte läßt sich weder durch
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Gin Tlaburett zn Hsven.
Stelle ein Taburett so, daß eS die Wand

berührt; setze deine Füße so, daß ihre Ent
fernung von der Wand zweimal die Breite
deS Taburett beträgt; beuge dich und

greife das Taburett an den Seiten; stütze

verrn caiu,l s Jammeriauie, noch durai
die Vorstellungen der anderen zu schwäch
lickem Gefühl hinreinen. Vfef Miin'it ,rDer Schnoemunn. ''sN sein Heft auf und ernst dröhnt er seinem

ll!'
CJr: '

MT zu: jwte heitzen Sie? . der stam
melt: Leon Leonhardt - Matusi!"
und dann fügt er hinzu: das heißt
das ist nur mein Künstlername.' Künst
lername?' wiederholt der Beamte, wie
Heiken Sie denn rickitia!' Serr M,its?

Tä'T'hr:' ' i i mms WWKUMfiKi MßV
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f ' v. wirft ihm einen flehenden Blick zu - aber
als er die unerbittliche Miene sieht, stürzt
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der Stimme; und wann sind Sie gebo
V
(;'.i, Wm

ich err Maiu,l sieht sich icheu und
angstlich nach feinen Kollegen um und
wirft' ihnen einen so b?sknüreni,en

t , n "
i i 1

also eine Svikenmantikk, m Ml rinn
würdigen Hut mit lila Bindebändern aus

,Weiszer Schnee,
Weicher Schnee,
Eine dicke Decke;
Schlitten saust und Schiiu
Bubenhand, die 'ecke.

Jung' und Mädel,'
Leicht beschwingt,
Geht'S von Berg zu Tale.
Durch den dichten Flockenschuee
Wohl an hundert Male.

Weißer Schnee.
Weicher Schnee,
Webkas silberklare.
Stille weiße Leichentuc.,
Heut' dem alten Jahre.

Schlafen ging'S
Mit seinem Weh.
Seinen Seufzern, Bitten.
Ueber' nxweichcn, weißen Schn:
Skeujahr kommt geschritten.
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Ist er nicht bildschön geworden. ,
Unser Schneemann? Seht ihn an!
Wir verdienten einen Orden
Fllk daS Banen Mann. für Mann!
Schau' nur feine Rliben-Nas- e

Und der Kohlen'Augen Pracht.
Und km Arm den Schirm der Base,
Den wir jüngst entzwei gemacht!

Schneemann, kannst jetzt Posten siehe,
Halt ja eine gute Wehr;
Und ich möchte doch mal sehen.
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M darauf deinen Kopf gegen die Wand.

Hebe nun daS Taburct vom 5?ukboden
iit

un macyte Nch aus den Weg zu Frau
Mieze. Sie wurde nach vorangegangener
Meldung In einem vornehmen Korbzim,
mcr empfangen.

Mieze bcirachlete die fette MauZ mit
begehrlichen Blicken, ober Gesandte und
Bittsteller sind immer heilig, und so kreuzte
sie ihre Samtpfoten und hörte aufmerksam
zu. als die besorgte Mutter ihr Anliegen
vorbrachte.

.Liebe FrauVZauJ.' sagte sie darauf
gnädig, ich habe an sich nichts gcLen Jh-rc- n

Wunsch einzuwenden, nur könlim Sie
bei meinem dielbesckäsliaten

die Katze, .ich schwöre, daß mir das rote
Bändchen heilig fein wird und ick das
Mäufcsiäulcin. das eS träat. nickt an.

flehenden Blick zu, daß sie sich alle
umwenden. Dann tritt er

noch näher an seinen Feind heran und
flüstert ihm sehr leise, kaum hörbar, ein
Datum und eine Jahreszahl ins Ohr. von
denen die übrigen Anwesenden wirklich
nicht eine Silbe hören. Es entsteht nun
eine Pause, in der alle aufatmen, glau-ben- d,

daß die Schrecken überstanden sind;
aber da läßt der Beamte noch einmal sein
trompetenhaftes Organ ertönen, tzr

daß das Stück, das jetzt aufgeführt
werden soll, überhaupt nicht der Zensur
eingereicht ist. D.ann wendet er sich mit
einem schnarrenden Guten Abend" zur

'

Tür, schlägt sie hinter sich zu und setzt sich
mit unerbittlicher Miene wieder in den
Saal. Das war ein fürchterlicher Schlag!
Unter diesen Umständen will keiner auf-- "
treten. Den übrigen Teil des Abends
müssen Gesangsvorträge ausfüllen, die '

(wftrti! rvitof. ..1.1. .

rühren werde.'

Dann streckte sie buldboN die Nkni, na

auf. indem du dich selbst gleichzeitig und
zwar ohne Stöße aufrichtest oder es

jedenfalls versuchst! Es ist zweckmäßig,
den Versuch auf einem mit einem Teppich
versehenen Fußboden auszuführen, damit
ein etwaiges Hinfallen nicht allzu schwer
wird.

Scherzo, lifgalie.

Man mächt einen geraden, einen runden
und einen krummen Strich, ungefähr:

die die Mäusemuttcr ergeben küßte, gab
ihr für das Patenkind ein Stück 1,

eineg länzende Idee.
In der Nähe wohnt ein Kaufmann, der

solche Dinge in seinem Laden hat, dem
nehmen wir im Interesse der guten Sache
ein Stück rotes Band weg. Wir wollen
ihn dafür entschädigen, indem wir ein
Kreidekreuz an seine Tür machen und uns
verpflichten, nicht mehr an seinen Z.

zu gehen.'
Ueber den Borschlag wurde abgestimmt,

und als er- - mit großer Stimmenmehrheit
genehmigt war. begab sich eine Abordnung
von sechs Mäusen nach dem Geschäfte und
kebrte triumvbierend mit einem arnben

Wer Dich necken wollte, wer?
Rühre nimmer Dich vom Platze,
Drohst ja wie ein Niese schier!
Unserm Hund und Nachbar Katze .
Ist gewaltig bang von Dir.

Doch wer kommt denn da geflogen?
Eehi den Spatz, den putz'gen Wicht! '

Lst er wirklich fs vermögen,
ßürchtet sich dorm Schneemann nicht?
Scheuet nicht des Schneemanns Nase,
Seine KohlenAugen nicht,
Setzt sich auf den Schirm der Vase,
.Piep!' schreit e, unö in'I Gesicht.

Die ersten Bogenbrücken wurden don
den Römern gebaut.

mit, was die MauS Im Grunde ibrcr

alle genügend bewundert hatten, erzählte
sie die Geschichte von der Patenschaft der
Katze, und daß sie sich etwas ausgcdacht
habe, das das ganze Geschlecht der
Mäuse vor der größten Gefahr, der Katze,
für immer schützen ' werde. Jede Maus
soll: von nun an ein rotes Bündchen tra-

gen, und wenn sie auf einem Strcifzuge
der Katze begegnen würde, Kann werde
diese wohl nicht genau hinsehen, die Be
treffende für ihr Patcnkind halten und
ihr nichts Böses antun.

Woher aber die vielen roten Bänder
nehmen?" fragte eine bedächtige reifere
Maus.

Da versiel die Mäusemuttcr wieder auf

Seele sehr schäbia fand, und entlieb sie in
verlangen, daß ich mir das Gesicht Ihres
Fräulein Tochter merke. Wenn Sie Ihr
Kind durch etwaS kenntlich machen können,
so will ich eZ gewiß immer wohlwollend
behandeln."

Gnaden.
AIS die Maus nach Hause kam. schickte

fte Ihr Dicnttmädcben sofort 1,1 fttn
LOS, und fragt die Anwesenden, was dies
wäre. Da wird einer dies, der andere
iencs raten. Grok wird das Kcläckter sein

Nachbarn und lieft sie rn einem ysi&tfmDie Maus dachte angestrengt nach.
Wie wäre 8 mU ,in?m tnim Pnfa Kaffee einladen. Als alle versammelt

waren, brachte sie das Mäusekink in ein?m
wenn man die Erklärung gibt: das Erstebandchen?' fragte sie schüchtern.
, gerave, vas zweite rund und das DritteStück Band zurück, das ungezählte ieter

lang war. '.as ist eine vorzügliche Idee,' sagte Steckkissen mit rosa Schleifen, und .als es
irumm.

Der jleröende Komödiant.
Skizze von M. lZardcgz.
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Slrten'eine nahrhafte Lauberde, mit Iand
und Holzkohle gemischt; die Töpfe sollen
eine gute Drainage haben. Das Um

pflanzen erfolgt sin März. Im Septcm
b" gibt man den Pflanzen einen sonnig,,,
Platz am Zimmerfenster, damit die
Triebe gut ausreifen und Knospen an
fetzen. Im Novemb:. überführt man sie

in das geheizte Zimmer.

vto.ihvv ivuyiik tuj uuuyuuin man
mehr auf die Bühne und das Publikum
verläßt empört den Saal.

Herr Matusi eilt durch die spärlich
Straßen seiner Behausung zu.

Er geht vornüber gebeugt, mit offenem
Munde und starren Augen, die Hände hat
er in den Manteltaschen. Er fühlt plötz
lich. daß sie ganz feucht sind, und daß ein
eisiger Schauer nach dem anderen über
seinen Rücken lauft. Er geht hastiger,
atmet schneller, plötzlich stößt er hervor
.verhaftet'. Er erschrickt über den Klang
seiner Stimme und glaubt, daß ein ande-re- r,

d:r hinter ihm geht. eS gerufen hat.
Er hört auch Schritte und wagt nicht, sich

umzudrehen. Er fängt an zu laufen, im.
mer schneller nur noch eine Straße
dann rechts um hie Ecke. Er. keucht, seine
Beine zittern nur weiter jetzt durch
das Tor die Lust ist so eisig, er fühlt
sie bis zum Herzen dringen. Der Hof ist
so naß; man könnte ausgleiten. aber wei-te- r.

nur noch ein Paar Schritte weiter!
Zitternd und hustend öffnet er das zweite
Tor. nun die Trevve. er tastet sick am Ke

mung anpassen, sagte er: statt Variets'
Fuchsien als Ziinmerpflanzen. Behandlung von Cpixhllum

- nach der Blüte. Primeln als Frühlingsblumen.

setzen wir .Bunte Abende', wir wählen
ernste, möglichst zeitensprechende Vorträge
und finden vielleicht noch ein patriotisches

Leoiiip.d Matust bezog aus einer Fa
milienstiftung eine kleine Pension, sie wurde
ihm halbjährlich ausgezahlt und zu An
fang der sechs Monate lebte er ziemlich
gut, doch wenn die Zeit vorrückte, mußte
er sich einschränken n gar ein billiges

Dankbare ausdauernde FrUhlingZblU'
mcn sind die ausdauernden Garte?'
Primeln, die leider nock viel zu wenig an,

die Fuchsien hier wahrend der heißesten
Sonne zu beschatten. Kurz vorher, ehe
die Blüte erscheint, ist in der Regel ein
nochmaliges Versetzen der Pflanze nötig,
wobei aber die Wurzeln nicht mehr ge-st-

werden dürfen. Einige Dunggüsse
mit flüssigem Dünger wirken auf daS

gepflanzt werden. Mit ihren Blüten, dieAllbekannte Lieblinge der Blumen

ust oder Da muß sich ein
guteö. ja glänzendes Geschäft machen las
sen, wenn sich einige Sänger und Schau
spiel zusammenschließen und auf Tei

in den verschiedensten Farben drangen. lluariier oezieyen, wenn er nichts dazu
verdiente, fsefet war der Kriea aukaebra.sind sie schon auf dem Plane, wenn nur

waS für sie noch schlimmer ist, immerfort-treibe- n.

Ein gutes Resultat bei der Fuch
sienpflege wird dadurch reichtwenn man
die Pflanzen nach der Blüte so lange im
Freien unterbringt oder stehen laßt, als es

chen und es ging Herrn Matusi schlechter

freunde sind die Fuchsien. Sie leuchten
war nicht in so glänzenden Farben wie

di Pelargonien, wirken aber desto mehr
durch ihre anmutigen, eleganten Formen.

noch wenige Kinder Floras blühen. Sie lung ipieien:illzachütum und die Blüte sehr fördernd
ein. Bei warmem Wetter ist neben reich
T ti . m

Herr Matusi unterbreitete seinen Planais ie.
Er hatte ein bewegtes Leben hinter sich.

Wenn er an die Beraanaenbeit backte, saZO Fuchsie gedeiht auch sehr gut iurZim oit Witterung erlaubt, und sie dann bet länder hinauf, willenlos bewegt er sichmer und ihre graziöse Erscheinung ist.'Frostcintritt in ein fro'stfrcies Zimmer bei flogen seine Gedanken immer pfeilschnell
eine Zierde jedes Blumentisches. Ebenso 40 bis 45 Grad bringt und so oft, wie

oormaris, ve, zevem zusammen'
knickend. Endlich steht er im Zimmer.
Sein He schlägt, als ob es die Ärnst

uoer viele Jaizre zurua, um in der golde
nen-Ze- it auszuruhen, wo er als junger
Overettentenor in Wie enaaaiert war.

iiiyti ntjjcn ein ueoeroauen oen Psian
zen sehr dienlich.

,
Die Epfohyllum Kakteen sind alS

Zimmerpflanzen sehr beliebt und viel der
breitet, da ihre Blütezeit in Dezember
Januar fällt. Ist die Blüte bei ihnen
vorüber, so werben die Pflanzen matt,
sollen dann auch nur wenig gegossen wer-de- n

und. wenn möglich, am Westfenster
aufgestellt werden. Erst wenn sich die

zersprengen wollte, im Kopf scheint eS zuwo er feine Beliebtheit genoß Und sich der

es die Witterung nur erlaubt, ihnen fn
fche Luft zukommen läßt. Im März der
pflanzt man die Gewächse in gute Kom
Pv sterbe und dabei schneidet man die
Triebe auf vier bis sechs Augen zurück,
berücksichtigt dabei aber die Form der

o.auien m vas ferne Meer. Bor femen
weit aufgerissenen Augen tauchen Gesial-te- n

auf. werden oiökn und aröber. sie

Vunir einiger namhafter Persönlichkeiten
erfreuen durste. Er kannte nock immer

gedeihen am besten an einem feuchten
Standort und im Humösen, etwas lehmi
gen Boden und wundervoll wirkt ein et

Im. Frühling. 'Dabei sind Pri-me- ln

nicht empfindlich und sehr haltbar.
Die Anzucht aus Samen ist nicht zu em

pschlen, d der Same nur schlecht und
schwer keimt. Ihn der Frost und
Schneecinwirkung auszusetzen, ist empfeh
lenswert. Wenn der Same gut ist. hat
man meist mit der Aussaat im März
auf kaltem Kasten noch guten Ersolg, doch

muß die Saat recht feucht, und zwar
gleichmäßig feucht gehalten werden.

Die Frühlings-Nrimel- n verpflanzt man
entweder gleich nach der Blüte oder im
August.

Lehre getrost die ltkbe Jugend
Echwiirmerlich ideal, Ililche Tugend!
Ta fte foäler ins Bodenlose nicht freien.
TaMr sorgl da Leben.- -

kommen näher und näher, wollen ihn er- -
Pflanzen und, beseitigt beim Anschnitt
auch alles schwache, verkümmerte oder zu

oruaen. Wie Mir, lein ganzes eben
strömt aus ihn zu. um ibn zu versckli- -

alle alten Operetten und Walzermelodien
und summte jetzt manchmal die eine oder
andere leise vor sich hin, um einen Schim
mer jener Tage in die trostlose Gegenwart
zu retten. Sväier als Bariötödirektor.

Glieder wieder strecken, ist ihnen mehr
gm, es gibt kem Entrinnen! AlleS kehrt
wiever, wie es war, alles: zuletzt der heu-tia- e

oualvolle Abend mit seinen Licktern

I aoer auch eine wertvolle Gruppen
pflanze, da sie. wie wenige Blutenpflan
zen, selbst noch an schattigen Stellen ge,
deiht und reichlich blüht. Am wirkungs-vollste- n

tritt sie aber als Einzelpflanze,
besonder als Hochstai-- m hervor. Auch
für den Balkon und den Fensterkasten ist
die Fuchsie geeignet, besonder' sind eS die
neuen, großblumigen Sorten mit niederem
Wuchs und auffälligen Blüten, die über
dem Laube getragen werden, die für die
letzteren Zwecke in erster Linie geeignet
find. '

Fuchsien sind StriZucher. d!e aber in
ihrem Wüchse, je nach der Art, verschieden
sind. Bald bilden sie aufrechte, knehr der

weniger hohe Büsche in ihre, Heimat, bald
klettern sie bis zu beträchtlicher Höhe em

por. zwischen de Zweij):n anderer Ge
hölze sich durchdringend. Nicht alle Ar
ten wachsen auf der Erde, sondern oft 'e

verdiente er viel Geld aber es war im
mcr schnell kort: denn da Leben war teuer die den Auaen webtun. mit fernen N?en- -

dicht stehende Holz. Bom Erdbällen be.i Wasser zu geben; man pellt sie dann auch
scitigt man vor dem Verpflanzen etwa die sonniger, .bringt sie auch wohl im Juni
Halste der glten Erde, schneidet die Wur bis In den September inS Freie, stellt sie
zeln wenn sie nicht schon im Wüchse de jedoch hier etwaS schattig auf. wo sie ae.
gnffen sind zurück drückt die Erde beim gen Wind und starken Regen geschützt
Versetzen mäßig fest ei und gießt gut an. find. Sehr viel Feuchtigkeit veranlaßt ein
Die Pflanzen kommen dann an das helle Rotwcrden und Erbleichen der Pflanzen
Fenster de, nicht geheizten ZZimmerS; hat welches durch Wurzelfäulnis entsteht. Als
das Fenster 'eine südliche Lage, so sind Kulturerde gibt man den EpiHm

schen. die so verzerrt sind, dasz er schreien
und es fand sich auch wohl einer oder eine,
die es verstanden, ihn auszubeuten.

Herrn Watusis Jugend war schon lange
dahin, sein Gesicht war faltig, eingefallen
und alt. Fand er sich In angenehmer Ge

Tu drlickt schon uiS rechte Mk blnunter.

mocyie, nicuis vleior n,m erspart: AVer
auf einmal hört er daS Schnarchen eines
Menschen, ganz in seiner Nähe, dicht neben
sich, riesenhaft und drohend sieht der
Schutzmann da und reckt die Hand nach
ihm bin. Da ist ibm. als ob er von eiser

Ct meist tief drunlerl
Sank Hoskmaim,

zunacyit einer Ezangenn, die er bei dem

Kriegsmittagstisch kennen lernte, und diese
Dame machte ihn mit einem Kapellmeister
bekannt, den er nach langem Sträuben als
musikalischer Leiter für feine Pläne ge
wann. Herr Matusi übernahm die Bor-arbeit-

und wollte bei den Vorführungen
als Konferenzier-mitwirke- n. Die Hoff
nung. nach so langen Jahren wieder auf
der Bühne zu stehen, beglückte ihn jetzt
schon. Er versicherte jedem einzelnen Mit
gliede. daß er die Abende mit beispielloser
Geschicklichkeit eingeleitet habe, daß alle
Stücke und Vorträge der Zensur eingereicht
seien, und daß die Reklame besonders
glänzend und billig ausfallen würde.

Der erste Abend. Herr Matusi befand
sich in größter Aufregung; feine Augen
hatten einen sonderbaren Glanz, sein Ge
ficht zeigte eine hektische Röte und die
Hände waren trocken und heiß. Jedem,
den er zu fassen bekam, wiederholte er, er
fühle sich totkrank, am Nachmittag hätte
er einige OhnmachtsanfLlle gehabt, und er
wäre nur gekommen, weil es ohne ihn nun
einmal nicht ginge.

Die ersten Vorträge sind beendet, nun
kommt die Reihe an ihn! Bevor er auf
tritt, flüsterte, er der Sängerin inS Ohr:
Passen Sie auf, ich werde etwas Wun

derschöneS deklamieren.' Dann erscheint
er auf der Bühne, macht seine Verbeugung
und beginnt: Der sterbende Komödiant!'
Er spricht mit dem af'irn'Wten Vortrag
minderwertiger Schauspieler, geschmacklos
süßliche Verse, die" einen zu Grunde Ge
henden schildern, der im Tobesficber noch
einmal seine früheren Triumphe erlebt und
genießt. Mehr und mehr steigert n sich
in ein fürchterliches Pathos und in thea
tralifche Gesten. Aber das alles ist echt
und trostlos wahr er spielt sich selbst,

n?n Fäusten gerüttelt werde. Seine Kehl:
schnürt sich, er stoßt einen Schrei aus und
bricht zusammen.

Am nächsten Moraen finden der Kack
f dein sie sich an den Stämmen, auf den

starken Aesten größerer Baume an. ihre
Wurzeln im Moofe und Moder ausbrei
e.tth l.l 1inlf linh .Hilfst. M Srn ffHrtnf.

und der Schuster Herrn Matusi tot am
Boom liegen."-ii.- , VI. Mk. WIIW gLfUllf Vlfll

Knd anderen tpiphyt Ischen Gewächsen sich

befindet. Daher kommt auch die Vorliebe
aller Fuchsien für ine haldverrottete

Sekaskerden Irinnen i'nnl'itft Ssl fiism

,eu,cyask uns war er vurq den Wein de

lebt, fo konnte er noch ganz leidlich feine
alten Operettenorien singen, oder durch den

Bortrag witziger BariStöstückchen erhei
tern.

Nun hatte der Krieg und waS damit zu

fammenhing die letzten Lebenskräfte Herrn
MatusiS aufgezehrt. Aeußcrlich glich er
einer Mumie. Doch er empfand immer
noch die Notwendigkeit, zu leben und jung
fein zu wollen. Seine hagere, lange, etwas
vorüber geneigte Gestalt steckte in einem
abgetragenen Anzüge, die schiefliegenden,
matten Augen und die faktige Haut, unter
der alle Knochen hervortraten, erinnerten
an einen Totcnschädel. Um sein rotblon
deS Toupet, dessen Borderhaare tief aus
die runzelige Stirn fielen, zog sich von
einem Ohr zum andern ein Kranz weißer
öaare. leine eigenen. Bis bor Mocben

Meter aetrieben werden, okne dak die Tiere
Lauberde, in der sie so gut gedeihen,

i Die WachstumsvcrhLltnisse der Fuchsien
Ä VW!. .9 ' t tl. W C. litn.M

an Gewicht Kurieren.
Die Kamelmilch soll sich in Fällen

von Lungenschwindsucht besonders hilf
reich erweisen, weil sie sehr leicht verdau

w viiiiijui 5 11111 uuq liiuii W(l lilicu

liq uno tonocrs naizrizast it.
lieb einen einenartiae ??w!icken

ioie vericrlevenariigiicn yormen zieyen
kann. Meist kultiviert man sie so. daß
man kleine Büsche oder niedrige Stamm
chen mit einer hübschen Krne don ihnen
zieht. Man kann sie aber auch als

änaevflann in Amvel kultivieren.
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.Gewöhnlich macht Ier Laie bei der Fuch
isienkultur zwei Fehler, dadurch, daß er

Ldie Pflanzen zu diel oder zu wcnia. käu

hatte er sie durch Färben dem Toupet noch
einigermaßen anpassen können! Jetzt aß
er an einem Freitisch der Bühnengenossen
sckakt und wohnte! tS Würste, ibn. wennisig uberi'aupt nicht zuruaschncidet. daß er

?deim Schneiden die verschiedenen Wuchs er daran dachte! Seit langem hatte er nur
i orten und Varietäten nickit in Betracht

l ItnK iinti ftn( K.M 4.1m.1

sau lm onooner Aiyamora-Tynit- er mci
det der .Matin': Aa diese? Bühne, war
eine Galavorstellung aus Anlaß eine

.RussentageS' unter den Auspizien de!
Königs und der Königin veranstaltet wr
den, auf deren Programm daS Theater
der Seele' von Everrihoff stand. Der
Saal war von einem sehr gewählte m

bis auf das letzte Plätzchen gefüllt,
in der Hofloge sah man die Königin Aler
andra, die Prinzessinnen Viktoria und
Maut, von Fife, den Großfürsten Michakl
Michailowitsch u. . m. Ehe der Vor-han- g

in die Höhe ging, erschien ein Schau
spieler vor der Rampe und machte die

Mitteilung, daß die Darstellung bei Sink,
(es verboten worden wäre. Warum? &s
wußte niemand.

noch eine Eschlafflelle hoch oben im Norden
in einem Hofgebäude, im selben Zim

mer mit ihm schliefen ein Koch und ein
iv.fr utitf VUp UU VlUlll'Vil ItlMC

cin eigenes cyiaiai:
Tief erschüttert stehen die Schauspieler

in den Kulissen. daS Publikum ist don
wirklichem Mitleid ergriffen. Als er ge.'
endet hat, gibt es dem in lautem, kräftigem
Beifall lebhaften Ausdruck. Herr Matusi
vergißt Ort und Stunde und der einst
über alles geliebte Klang des Applaudie
rens trägt seine Gedanken rastlos in glück
liche Vergangenheiten zurück.

Ernst und Tragik Zensur und Krieg
alles ist vcraefskn und er gibt den don

schweren Zeiteiiidrücken bewegten Zuhörern
ein Gedicht zu besten, da! sehr heiteren,

Schusiergesellc!
AlS die erste Erregung, die beim Krieg?

auSbruch die Menschen wie ein Orkan er
fakt. sich ein wenia oeleat batte. sann .?rr

Aucksicht' genommen wird.

j Alle Fuchsien brauchen während des
''ZWiiiters R'che, um wieder Kräfte zum
'z frischen Triebe samuielii zu löunen, und.

D'iefc Üiühe wikd ibiien iri warmen Zim
'Vier K'M zu teil, da sie hier entweder zum
Hüben Allstricd gwunn werden, oder,!

Matusi darüber nach, seine alten Varieis- -

Blühendes Epiphylluni. plane wieder zu verwirklichen. Prograinm
und Benennung mußten sich dt Stirn

k


